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Die Lage 1a Shanghai.
Beschießung der Stadt — Sun gibt den Oberbefehl ab !
Die Dinge in Shanghai stehen nun auf Spitz und Knopf.

Die geladenen Gewehre können jeden Tag losgehen . Ein
Borspiel hat sich bereits am Dienstag vollzogen . Zn der von
Aufstand und Streik erfüllten Hafenstadt haben die
Parteigänger der nordchinefischen Regierung (General Sun)
ein Schreckensregiment aufgerichtet. Hinrichtungen in den
Straßen sind an der Tagesordnung . Und nun haben chine¬
sische Seeleute die Stadt Shanghai beschossen . Die meutern- -
den Matrosen wollten einen Aufstand gegen den barba¬
rischen General Sun entfesseln . Die Seeleute haben sich also
zu den Kantonesen geschlagen , von der chinesischen Polizei f
wird das erwartet . Der Generalstreik geht weiter . Er richtet f
sich nicht gegen die Fremden , sondern gegen den chinesischen :
Machthaber . Ob es die verbündeten Generäle Sun und
Tschangtsolin zu einer Entscheidungsschlacht vor den Toren >
Shanghais kommen lassen , steht noch dahin . Für alle Fälle

die Aussichten der Kantonesen günstig, die Lage in
Shanghai gefährlich, weil man weiß, daß die jungchinesische ^
nationale und zugleich soziale Bewegung von Kanton aus
gegen die englischen Truppenlandungen ist. So sieht es aus,
als ob ein Vulkan vor dem Ausbruch stünde. Der Abschluß
des Vertrages zwischen Kanton und England über die Nie¬
derlassungen in Hankau und Kiukiang darf nicht darüber -
htnwegtäufchen. England hat die gemischte Verwaltung der j
Niederlassungen und die volle Rechtsgleichheit der dort ;
lebenden Chinesen zugestanden. ?

Folgende Meldungen geben ein noch nicht ganz klares )
BLL ) der chinesischen Ereignisse : -

Die Beschießung von Shanghai !
London, 23 . Febr . Die Nachricht von einer Beschießung ?

l̂ anghais durch chinesische Seeleute hat in London eine« ^« igeheuren Eindruck gemacht und die größte Besorgnis er- :
« eckt . Man hatte in London die Lage in Shanghai noch !
rmmer nicht recht ernst nehmen wollen. Nunmehr sind all« i
Maßnahmen zur Verteidigung der internationalen Nieder - j
Lassung getroffen worden. Shanghai gleicht einem bewaff- !
seien Lager . Soldaten aller Länder sind dort zu sehen . Auch z
die Polizei - und Freiwilligentruppen sind mobilisiert wor- ^
-de« , lieber den Verlauf der Beschießung wiÄ> gemeldet, daß !
zwölf Geschosse in die französische Kolonie fielen, wo aller - ;
rings niemand getötet wurde . Einige weitere Granaten fie> i
^ n in der Chinesenstadt, in einiger Entfernung vom Arfe- ;
«al . nieder . Ein Geschoß traf ein einem Amerikaner ge» c
höriges Haus , dessen Frau und Kinder wie durch ern Wun - i
der dem Tode entgingen . Ferner wurde der französische !
Klub, der Sportklub und das Gebäude des chinesischen Roten »
Kreuzes getroffen . Die Franzosen haben ihr ganzes Viertel !
sorgfältig abgesperrt und die gesamte Polizei mobilisiert. ;
Auch die Soldaten der übrigen Mächte wurden in Alarm - ?
bereitschaft gesetzt. Die Beschießung durch die chinesische « !
Kanonenboote wurde sofort eingestellt, als der im Hafen ^
von Shanghai liegende französische Kreuzer „Michelet" und «
das französische Kanonenboot „Alerte " ihre Geschütze gegen !
die feuernden Schiffe richteten. Die französischen Kriegs - Z
schiffe booteten dann mehrere hundert Franzosen aus , die ;
ebenfalls in die französische Kolonie gebracht wurden . Die >
beiden chinesischen Schiffe, deren Besatzung Las Feuer vor- i
«ahm , haben dann den Hafen von Shanghai in Richtung !
«ach Süden verlassen, vermutlich also nach Kanton . Die !
chinesischen Schiffe gehören anscheinend zu der aus sechs S
Kreuzern und einer Anzahl von Zerstörern und Kanonen- s
booten bestehenden chinesischen Flotte , von der es im Dezem- j
der hieß, sie sei zu den Kantonesen übergegangen . Mit den i
LI Kriegsschiffen , die die auswärtigen Mächte nach und nach s
«n Hafen von Shanghai znsammengezogenhaben , kann diese ^
chinesische Seemacht sich natürlich nicht messen. ^

London, 23. Febr . Dem Sonderkorrespondenten der „Chi- i
vago Tribüne " in Shanghai züfolge hat angeblich gleich- s
Heftig mit dem Angriff des chinesischen Kanonenboots ein i
vst Pistolen bewaffneter Hanfe von 600 Chinesen die Polt - ?
-eistation in der Eingeborenenftadt angegriffen . 4 Polizisten z
Mirden getütet , mehrere schwer verwundet , bevor der An-
Kriff abgeschlagen war.

General Sun legt den Oberbefehl nieder
London, 23 . Febr . Der Sonderberichterstatter der „Times"

in Nanking meldet : Es verkantet , daß Suntschuanfang sein
Amt niedergelegt und den Befehl über den Rost seiner
Streitkräfte in die Hände des Generals Linksiangting gelegt
Hobe. Die Schantungstreitkräfte haben den Vormarsch nach
Süd-Kingfu begonnen,- es ist jedoch noch nicht bekannt, ob
auf Grund einer Vereinbarung mit den Kantonesen oder j

ebnen AjjberÄavb ru leisten

Veränderung im Pekinger Kabinett
London, 23 . Febr . Der Pekinger Korrespondent der

„Daily News" will wissen , daß Dr . Wellington Koo seinen
Posten als Premierminister und Finanzminister endgültig
niedergelegt habe. Liangfhihyi sei von der mandschurischen
Partei zum Premierminister ernannt.
Hinrichtung des chinesischen Vizepräsidenten der Ostbahn

London, 23 . Febr . „Daily Mail " meldet aus Charbin:
Der chinesische Vizepräsident der chinesischen Ostbahn, Gene¬
ral Pangtscho, wurde unter der Anschuldigung , Geld von
Moskau empfangen und eine Revolution in Charbin ge¬
plant zu haben , von einem Kriegsgericht zum Tode ver¬
urteilt und erschossen.

Verteidigung von Schanghai durch die Nordarmee
London, 23 . Febr . Reuter meldet aus Schanghai : Der

Gouverneur von Schantung , General Tschantsungtschang ist
in Nanking eingetroffen uig hat auf Grund einer Vereinba¬
rung mit Suntschunfang die Herrschaft über die Stadt über¬
nommen.

London, 23 . Febr . Zu der Besetzung von Nanking durch
die Truppen Tschangtsungtschangs meldet Reuter noch aus
Schanghai : Vor dem Einrücken der Nordtruppen erklärte
Suntschunfang in einer in Nanking abgehaltenen Versamm¬
lung chinesischer Notabeln unter Tränen , nur der Verrat
seiner Offiziere sei die Ursache seiner Niederlage . Der Ar¬
mee Tschangtsungtschangs soll eine russische Brigade ange¬
hören , in der sich 15000 europäische Russen befinden.

Zn Schanghai alles ruhig
Hamburg , 23 . Febr . Beim Ostasiatischen Verein von

von Hamburg und Bremen ging heute folgendes von der
deutschen Handelskammer in Schanghai gestern abend auf¬
gegebenes Telegramm ein : Der Generalstreik ist nur teil¬
weise eingetreten . Schanghai ist absolut ruhig . Zu Besorg¬
nissen ist keinerlei Veranlassung.

Neues vom Tage.
Die Konfessionalität im der Reichswehr

Berlin , 23 . Febr . Am Dienstag abend erfolgte die Fort¬
setzung der Etatsberatung für das Reichswehrministerium.
Auf eine Anfrage über die Religionszugehörigkeit der Wehr¬
machtangehörigen teilte General von Haack mit , daß es in
der Reichswehr gebe : Evangelische 76 573 Heeresangehörige,
Katholiken 24 598 , germanische Glaubensgemeinschaft 2,
Juden 12, Dissidenten 10, Freidenker 1 , ohne Bekenntnisse 2,
außerdem noch wenige, die Mennoniten , baptistisch , mormo-
nifch usw . sind.

Der Arbeitsplan des Reichstags
Berlin , 23 . Febr . Der Aeltestenrat des Reichstags be¬

schloß , die im September in Rio de Janeiro stattsindende
internationale Handelskonferenz zu beschicken . Ferner
wurde beschlossen, einen besonderen Siedlungsausschuß zu
gründen . In der nächsten Zeit wird die Etatsberatung im
Plenum fortgeführt und zwar in folgender Reihenfolge:
Arbeitsministerium , Wirtschaftsministerium , Ernährungs¬
ministerium , Auswärtiges Amt . Der Etat soll auf jeden
Fall zum verfassungsmäßigen Termin , dem 1. April fertig¬
gestellt werden.

Der Fall v . Keudell und Tresckow vor Gericht
Berlin , 23 . Febr . Der bei den Reichstagsdebatten über

die Angriffe gegen den Reichsinnenminister v . Keudell viel¬
genannte Komtur des Jungdeutschen Ordens v . Tresckow-
Schmargendorf hat gegen den Schriftleiter der „Deutschen
Zeitung "

, Major v . Sodenstern , und gegen den Major a. D.
Badicke die Beleidigungsklage angestrengt , weil ihm der
Vorwurf des groben Vertrauensbruches gemacht worden
ist . In diesem Verfahren dürften als Zeugen der Reichsin¬
nenminister v. Keudell und der Reichskanzler Dr . Marx
vernommen werden , auf deren Erklärungen sich die Beklag¬
ten gestützt haben , v . Tresckow hat gleichzeitig beim Jung¬
deutschen Orden ein Ehrengerichtsverfahren gegen sich selbst
beantragt . Das Ehrengericht hat den Reichskanzler Dr.
Marx um eine Begründung seines gegen v. Tresckows ge¬
richteten Vorwurfs des groben Vertrauensbruches gebeten.
Ablehnung des Haushaltsplanes in Mecklenburg-Schwerin

Schwerin , 23 . Febr . Bei der Schlutzabstimmung über den
Haushaltsplan für 1927/28 im Hauptausschuß des Land¬
tages wurde heute der Haushaltplan abgelehnt durch die
Stimmen der Deutschnationalen , der Volkspartei , der Völ¬
kischen , der Wirtschaftspartei und der Kommunisten . Vor¬
aussichtlich tritt der Landtag am 1 . März zusammen, um
die Lage zu klären.

Der Gesetzentwurf über die Arbeitszeitverordnung dem
Reichsrat vorgelegt

Berlin » 23 . Febr. Die Reichsregierung hat nunmehr
den Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung der Arbeits¬
zeitverordnung (Arbeitszeitnotgesetz ) dem Reichsrat vor¬
gelegt.

Inhaltlich bringt der Gesetzentwurf eine Abänderung der
geltenden Arbeitszeitverordnung in denjenigen Punkten, die be¬
sonders zu Klagen über zu lange Arbeitszeit Anlaß gegeben
haben. Zu Paragr . 6 der Arbeitszeitverordnung wird vorge¬
schrieben , daß nach Wegfall eines Tarifvertrages die Behörde
noch während dreier Monate keine längere Arbeitszeit genehmi¬
gen kann , als sie nach dem Tarifvertrag zulässig war . Ferner
wird für zugelassene Mehrarbeit von Arbeitern ein angemessener

i Lohnzuschlag vorgeschrieben , um auf diese Weise entbehrlicher
? Mehrarbeit entgegenzuwirken. Eine Aenderung des Paragr . 9
k macht die Verlängerung der Arbeitszeit über 10 Stunden hin-
! aus , die aus dringenden Gründen des Gemeinwohls ausnahms-
! weise zulässig ist, von einer behördlichen Genehmigung abhängig,
i während bisher dem Ermessen der Beteiligten nach dieser Rich-
i tung freier Spielraum gelassen war . Die wichtigste der im Ent-
j wurf vorgesehenen Aenderungen ist wohl die Aufhebung des
c Paragr . 11 Abs . 3 der Arbeitszeitverordnung, der eine an sich
! ungesetzliche aber von den Arbeitnehmern freiwillig geleistete
- Mehrarbeit unter gewissen Voraussetzungen für straffrei erklärt,
r Diese Bestimmung hat die Durchführung der Arbeitszeitvor-
! schriften ungüstig beeinflußt und ist unter den heutigen Verhält-
! nisten nicht mehr haltbar.

^ Chamberlain über die Sowjetpropaganda
i London » 23 . Febr . Auf Anfragen von Mitgliedern der
k konservativen Partei erwiderte Chamberlain , in dem er sich
! auf seine am 11 . Oktober und 14 . Februar erhobenen eng-
! lischen Proteste gegen die Propaganda der Sowjets bezog
s und hinzufügte , er bedaure sagen zu müssen , daß erkeine

Abnahme der Feindseligkeit bemerkt habe, die die Sow¬
jetbehörden offen dem britischen Reiche gegenüber be-

^ zeugten.

§ Protestnote an Rußland
^ London , 23 . Febr. Es wird berichtet, daß das Kabinett

heute vormittag in längerer Sitzung über den Entwurf
einer britischen Protestnote an Rußland beraten habe.

Die Note an Rußland erklärt , daß die Beziehungen
zwischen Großbritannien und Rußland notorisch unbefrie-

i digend seien . Rußland habe seine Vereinbarung mit Eng-
' land » jede Propaganda in England zu unterlassen , nicht
j eingehalten, auch nach erfolgter Warnung nicht. Solange
! Rußland sortfährt , öffentliche Aeußerungen zur Schmäh-
j ung Großbritanniens oder zu Gunsten einer Weltrevolu-
- tion zu machen , sei keine Besserung möglich . Die englische

Regierung halte es für notwendig , Rußland nachdrllcklichst
l darauf hinzuweisen , daß die Fortsetzung solcher Handlungen
i früher oder später die Aufhebung des Handelsabkommens
! unvermeidlich machen müsse, dessen Bestimmungen so of¬

fenkundig verletzt worden sind und daß ebenso die Lösung
der gewohnten diplomatischen Beziehungen eintreten müsse.
Die Note enthält dann noch einen Anhang mit Auszügen
aus englandfeindlichen Reden der führenden Bolschewisten
und aus Artikeln der „Jswestija " .

! Die Verhaftung der pfälzischen Gendarmen
! Landau , 23 . Febr . Die Verhaftung der beiden deutschen
k Eendarmeriekommandanten beruht auf folgendem Vor¬

gang : Eine Gruppe von 17 jungen Leuten , die sich für die
französische Fremdenlegion verpflichtet hatten und in Be¬
gleitung eines französischen Soldaten in Zivil nach Wei«
ßenburg fahren wollte , wurde am 15 . Februar in Kaps«

j weyer verhaftet und nach Karlsruhe gebracht, da man unter
! den jungen Leuten steckbrieflich verfolgte Personen verirr««
j tete . In Karlsruhe wurde festgestellt, daß sich unter ihnen
: ein Schwerverbrecher und zwei weitere steckbrieflich Ver-
! folgte befanden . Die nicht gesuchten jungen Leute wurden
,

in Karlsruhe wieder auf freien Fuß gesetzt und der fran«
: zösische Soldat in Zivil , der sich weigerte , der deutschen Gen¬

darmerie seinen Personalausweis vorzuzeigen, aus dem
Zuge gesetzt. Die Festgenommenen, denen man nicht ein¬
mal Zeit ließ , sich von ihren Familien zu verabschieden,
wurden in das französische Militärgefängnis in Landau

> eingeliefert
^ Paris » 23. Febr . Havas veröffentlicht zu der Verhaf-
' tung der beiden deutschen Eendarmeriebefehlshaber von

Linden und Steinseld eine Nachricht aus Mainz , die be¬
sagt , daß die beiden Chefs der deutschen Gendarmerie in
Linden und Steinfeld wegen Vergehen gegen die Ordon-

> nanzen der interalliierten Rheinlandkommission verhaft . .
^ worden seien . Sie hätten vor einiger Zeit ohne Grund c i :>.
? Mitglied der Besatzungsbehörden in Zivil , das im Be > ^' eines ordnungsmäßigen Passes war , festgenommen.
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Der Geldentwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken

— Erhöhung der gesetzlichen Miete

Berlin , 23 . Febr . Durch das Gesetz über den Eeldent-
wertungsausgleich bei bebauten Grundstücken vom 1 . 6 . 26
war die gesetzliche Miete bis zum 31 . 3 . 1927 auf 100 v . H.
der Friedensmiete begrenzt . Nach Paragraph 3 dieses Ge¬
setzes setzt die Reichsregierung die Zustimmung des Reichs¬
rates voraus , die jede Begrenzung der gesetzlichen Hilfe im
Reiche einheitlich umfaßt . Zn Anwendung dieser Bestim¬
mung hat das Reichskabinett in seiner heutigen Sitzung
dem Entwurf einer Verordnung zugestimmt, wonach d i e
gesetzliche Miete vom 1 . April 1927 um 10 v . H.
und vom 1 . Oktober 1927 um weitere 10 v . H . erhöht
wird Die Verordnung geht sofort dem Reichsrat zu.

Das große Los

Berlin , 24 . Febr . In der gestrigen Nachmittagsziehung
der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie wurde das
große Los gezogen,- es fiel auf die Nummer 239783 . Der
Gewinn von 300 000 Mark fiel in Abteilung 1 nach Essen,
in Abteilung 2 nach Breslau . Zn Breslau gehören zu
den Gewinnern eine Witwe und ein mittlerer Beamter.
In Essen sind die Gewinner des großen Loses 2 Witwen
und 2 kaufmännische Angestellte.

Internationale Handelskammer
Paris , 23 . Febr . Der Eröffnungssitzung des heute zu-

sammengetretencn Ausschusses der internationalen Han¬
delskammer zur Beseitigung der Behinderungen des Han¬
dels , in der der Vorsitzende Clementei die gemeldete Rede
hielt , wohnte als Vertreter des Generalsekretariats des
Völkerbundes Sir Artur Salter bei ; der Unterausschuß
für zolltechnische Fragen steht unter dem Vorsitze des Kon¬
suls Dr . Karl Kotzenberg , Frankfurt a . M.

Ablehnung der spanischen Tanger -Wünsche.
Paris , 23. Febr Die schriftliche Antwort der französi¬

schen Regierung auf die letzten spanischen Vorschläge in der
Tangerfrage werden der spanischen Abordnung am Don¬
nerstag überreicht werden. Die französische Regierung wird
die Forderungen der Spanier zurückweisen , aber ihrerseits
keine neuen Vorschläge machen . Nach Ansicht der französi¬
schen Regierung ist es die Aufgabe Spaniens , solche zu un¬
terbreiten und sie in Uebereinstimmung mit den bestehen¬
den Verträgen zu bringen . Nach wie vor weigert sich Frank¬
reich, die Einverleibung Tangers in die spanische Marokko¬
zone zu gewähren

Amerika und Nicaragua
Managua , 23 . Febr . Präsident Diaz hat die Grundzügeder für Washington bestimmten Vertragsvorschläge be¬

kanntgegeben. Hiernach sollen die Vereinigten Staaten
die Unabhängigkeit Nicaraguas entsprechend dem seinerzeit
abgeschlossenen Vertrag garantieren . Die VereinigtenStaaten sollen keine Vorzugsbehandlung genießen, wohlaber sollen die Vorkehrungen zum Schutze Nicaraguas durchdie Vereinigten Staaten für die Dauer von 100 Jahren ge¬troffen werden.

Grobfeuer in einer Tiroler Gemeinde
Innsbruck , 23 . Febr . Wie die „Innsbrucker Nachrichten"melden, brach in Dro bei Arco in der Dienstag Nacht einFeuer aus . dem 12 Häuser zum Opfer fielen . 13 Familiensind obdachlos . Die Entstehung des Brandes ist auf einen

schadhaften Kamin zurückzusühren . Der Schaden beträgteine halbe Million Lire.

Du bist mein!
' Roman von H . v . Erlin

Copyright by Ereiner L Comp., Berlin W 30.
57 . Fortsetzung.

(Nachdruck verboten .)
„Zu Fuß
Hartmuts Gesicht wurde plötzlich fahl.
„Wissen Sie , wohin meine Frau gegangen?"
Seine Stimme klang rauh.Der Diener bewegte verneinend die Schultern.
„Ich sah die gnädige Frau nur aus dem Hause gehenSie ging sehr langsam."
„Im — Mantel —
„In Hut und Mantel ."

- „Es ist gut — ich werde warten ."Der Diener entfernte sich.
Fortgegangen — zu Fuß — in Hut und Mantel ! Waswar denn so Seltsames , Ungewöhnliches dabei ? Sie , dievordem tagelang einsame Spaziergänge gemacht — vordem— doch nie, nie mehr feit sie verheiratet —
„Sie ging sehr langsam —"
Beide Fensterflügel hatte Hartmut plötzlich aufgerissenund beugic sich hinaus.
Es war ja doch Nacht , finstere Nacht — sie konnte dochnicht mehr draußen umherwandern in der Dunkelheit.War ihr etwas zugestoßen?
Er sieht plötzlich ihr geisterhaftes Gesicht vor sich —

hört ihre Stimme : „Du bist frei" — „Es ist mir ernst" .Und die Arme hat er von sich gestreckt in schaudernderAbwehr — was da auf ihn eindringen, sich auf ihn werfenwollte — der grausende Gedanke ! Nicht, nm Gottes Barm¬
herzigkeit willen — nicht!

Sie war ja nur sortgegangen und sie kam wieder.
Mußte , mußte ja wiederkommen!

Warten ! Warten, bis sie kam, aber nicht hier in dem
Zimmer , dessen Wände auf ihn einzudringen schienen und
ihn zu ersticken drohten.

Hinaus — ihr entgegen!

Deutscher Reichstag
Berlin , 23. Febr.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 3 Uhr . Das Abkom¬
men zwischen Deutschland und der belgisch - luxemburgischen Wirt¬
schaftsunion über den kleinen Erenzverkeür wird in allen drei
Lesungen angenomen . Das Haus setzt dann die 2. Beratung des
Haushalts des Justizministeriums fort.

Abg. Dr . Everling (Du .) spricht dem neuen Reichsjustizmini-
ster , dem bewährten Beamten der alten Schule, aufrichtige
Wiinsche für eine ersprießliche, sachliche Arbeit aus . Es werde
ihm hoffentlich gelingen , die Rechtsprechung auch fernerhin von
der Politisierung frei zu halten . (Lachen links .) Daß das bisher
gelungen sei, verdanke man nicht zuletzt dem Staatssekretär Dr.
Joel , gegen den man im Ausschuß Sturm - gelaufen habe . Der
Redner bekennt sich grundsätzlich gegen jede Erleichterung der
Ehescheidung , ebenso gegen jede Abschwächung des Paragraphen
218 (Abtreibung ) . Neue Sondergerichte seien grundsätzlich ab¬
zulehnen. Die Abstimmungsergebnisse des richterlichen Bera¬
tungszimmers müssen geheim bleiben . Die Unabhängigkeit der
Richter sei zu wahren . Sie sollen nicht auf der Straße lauschen
müssen , ob ihr Spruch auch Beifall findet . Die am meisten über
Klassenjustiz schreien , können am wenigsten Objektivität auf¬
bringen . (Lärm der Kommunisten .) Wir wünschen , daß der
königliche Gedanke in der Justiz herrsche : Jedem das Seine.
(Beifall rechts.)

Abg. Dr . Bockius (Ztr .) erklärt , daß mit der jetzigen Aussprache
die Frage der Vertrauenskrise in der Justiz endgültig erledigt
sein müsse. Wenn überall dieselbe Objektivität herrschen würde,
wie bei unseren Richtern , dann würde es besser sein in unserem
Staatsleben . Der Redner bespricht dann die Ehenot . Jede Er¬
leichterung der Ehescheidung sei entschieden abzulehnen . (Beifall
im Zentrum .) Es handle sich hier um ein Gebot der christlichen
Ethik, die mit der natürlichen Ethik im Einklang stehe . Jede
Erleichterung der Ehescheidung ist eine Maßnahme zu ungun-
sten der Frau . Wir lehnen es auch ab^ die Schematisierung der
Eroßstadtmoral dem Lande und den mittleren Städten vorzu¬
schreiben . An den Grundlagen der Aufwertungsgesetzgebung
dürfe nicht gerüttelt werden , wobt aber seien Mängel zu besei¬
tigen . Aus der Rentnerfürsorge müsse ein Rechtsanspruch ge¬
macht werden.

<-og . Dr . Kahl (D . Vv .) gedenkt dankbar des in diesem Jahre
gefeierten 50iährigen Bestehens des Reichsjustizamts . Leider
stehen den acht Staatssekretären in den 40 Jahren bis 1918 seit¬
dem schon 15 verbrauchte Justizminister seit 1918 gegenüber . Es
sei unerhört , wenn man gesagt habe , der Staatssekretär Joel sei
eine Gefahr für die Republik . Man solle doch nicht täglich Ge¬
fahren für die Republik konstruieren . Die Republik sei stark ge¬
nug , sie zu überwinden . Wenn ihr Gefahren droben , dann kom¬
men sie von den Kommunisten . Der Redner warnt vor zu großer
Mnpe hei Kindermißbandlungen . Unsere politische Gerichtsbar¬keit sei ohne Tadet . Nicht die Gesinnung werde bestraft , sondernoie Tat . (Lärm der Kommunisten .) Ein gewisser Uebergang der
Justizhoheit von den Ländern aus das Reich sei unbedingt er¬
forderlich. In Oldenburg z . B . komme auf ein Landgericht auch
ein eigenes Oberlandgericht und in Lübeck auf ein einziges
Amtsgericht auch ein Landgericht . Ein besonderer Strafrechts-
llusschuß wird ohne Ferien das ganze Jahr arbeiten müssen . Die
Lbescheidungsreform ist noch nicht reif für das Plenum.

. Abg. Dr . Rosenverg (Komm.) erklärt , haß er nicht das Ver¬
sprechen abgeben könne, daß seine Partei auf den Boden der
Verfassung treten werde . Wir bleiben die alten . Der Redner
bleibt bei der Behauptung , daß Kommunisten nur wegen ihrer
(Überzeugung verurteilt würden.

Staatssekretär Joel erklärt , es sei eine riesige Verkennung der
Tatsachen, wenn man glaube , daß der Oberste Gerichtshof des
Reiches gegen seine bessere Ueberzeugung handle , wenn Kom¬
munisten in Frage kommen. Die Kommunisten stellen die Sache
mit den Sprengstoffen als ganz harmlos hin . Tatsächlich seien
bis zu 12 Zentner Sprengstoff durch schweren Einbruchdiebstahl
entwendet und zu Handgranaten benutzt worden , (Lärm bei den
Kommunisten) , zum Beispiel in Baden beim Lörracher Ausstand.Der Redner erinnert dann an die Vorgänge in Hamburg , von
Venen ein kommunistischer Abgeordneter ohne Weiteres zugege¬
ben habe , daß es sich um eine Revolution gehandelt habe.

Donnerstag 2 Ubr : Fortsetzung.

An dem Die:: : - vorbei, der verwundern und fragendihm nachblickt, ist er wieder auf die Landstraße gestürmt.Stunden irrte er wie ein wahnsinniger Tor riellos,
zwecklos im Dunkel umher.

Zurückgewandt hat er sich im rasenden Lauf, hat kein
Fragen nötig , als er auf dem Gutshof die Leute stehen und
aufgeregt reden sieht.

Madeleine war nicht zurückgekehrt.
In seine: Zimmer steht er wieder am Fenster, un-verwandt den Blick nach Osten gerichtet , als müsse er mit

seinen brennenden Augen den Tag emporzwtngenn können,die Sonne , die dort drüben hinter der finster starrendenWand versunken lag.

23. Kapitel.
Hartmut hatte die Nacht kein Auge geschlossen. Der

Bormittag fand ihn in unverminderter Unruhe.Warten ! Warten ! Untätig hier warten , bis irgend¬eine Botschaft kam . - Und wenn keine kam — keine?
„Sie wird sich nie Hinreißen lassen ." — Er sucht es

sich zu wiederholen, sucht es sich aufzuzwingen und esbrennt und wühlt in ihm , etwas , — wie eine wilde An¬
klage gegen Madeleine. Hatte sie solches ihm antun dürfen,ihm antun toollen, so sich rächen an ihm?Da kommt in rascher Fahrt ein Automobil auf den
Hof gefahren . Mit ein paar Sätzen ist er die Treppe hinab¬geeilt, zum Vestibül, dessen Tür der Diener öffnet — voreiner Dame.

Angelika ! - —
Ke' - Erstaunen , sie vor sich zu sehen, die bei seinemAnblick zurückweicht, wankend rückwärts tastet. Nur wassein Herz in wilden Stößen ruft , hört er . Nachricht vonMadeleine ! Sie lebt ! Angelika weiß von ihr, kommt ihnzu erlösen von seiner Qual!
Mit sieberischem Druck hält er ihre Hände gefaßt.„Dem Himmel Dank , der Sie sendet ! Was bringenSie vo - Madeleine . . . wo ist sie ?"
Entsetzte Augen starren ihn an.
„Sie - Sie hier . . . o Gott , ich suchte ja nicht Sie . . .und Madeleins . . . ich verstehe nicht . . ."Völl .g verstört stößt sie es hervor.Zn seinen Adern strömt wieder schwer das Blut , ton¬los jagt er.

! Aus Stadl und Land-
^ Altensteig , den 24 . Februar 1927.
! Heeresrenten . Die Auszahlung der Heeresrenten für
j

Monat Mürz d . I . findet beim Postamt Altensteig am
- Samstag , dem 26 . Februar , statt.
j — Expreßgutkarten . Die Frist für den Aufbrauch der
! Eisenbahn -Paketkarte mit rotem Rande ist bis 1 . Juli 1927,
s die für die erste Ausgabe der Expreßgutkarte mit grünem
^ Rande (ohne die Spalte „bezahltes Gewicht 2") bis 31 . De-' zember 1927 verlängert worden.

— Weitere Gebührenermäßigungen im Fernsprechverkehr
: ab 1. Mai . Mit der am 1 . Mai in Kraft tretenden Aende-
s rung der Fernsprechtarife wird auch eine Herabsetzung ver-
s schiedener Nebengebühren in Kraft treten . So wird die für
i nutzlose Verwaltungsarbeit bei Zurückziehung von Anträgen
) auf Herstellung und Verlegung von Fernsprechanschlüssen

erhobene Gebühr von 1,50 Reichsmark abgeschafft . In Weg-
fall kommt ferner die seitherige Gebühr von 0,30 -4t, die bei

- unbegründeten Anträgen auf Erstattung von Fernsprech-'
gebühren zu zahlen ist . Auch die bei zeitweiliger Sperrung

§ eines Fernsprechanfchlusses seither zu zahlende Sperrgebühr
s von 3 Mark wird auf 2 Mark ermäßigt . Für die Allgemein-
z Heft von größerem Wert wird die Aenderung der öffent-
; lichen Fernsprechmünzapparate sein , bei denen in Zukunft die
l gewöhnlichen Zehnpfennigstücke verwendet werden können,"

sodaß der Kauf einer besonderen Fernsprechmarke nicht mehr
l nötig sein wird . Diese Aenderung wird schon deshalb als
» sehr wohltätig empfunden werden , weil z . B . in den Lokalen,
z in denen öffentliche Fernsprechautomaten ausgestellt sind,
l das Kaufen einer Fernsprechmarke, die gewöhnlich mit einem
? Aufschlag von 3 Pfennig verbunden war , in Wegfall kom-
s men wird . Um diese Aenderung durchzuführen, müssen die
s Einwurfschlitze aller Münzapparate geändert werden , da-
i mit künftig ein Zehnpfennigstückeingeworfen werden kann.
- Falls am 1 . Mai noch nicht alle Apparate abgeändert sein
! sollten, so werden für diese Apparate die seitherigen beson-
! deren Münzmarken statt zu 15 zu 10 Pfennig verkauft
< werden.

— Die Errichung einer staatlichen Beamtenkrankenkasse
ist schon seit langem dringender Wunsch weiter Beamten-

! kreise in Württemberg . Einem Beschlüsse der in Stuttgart
: tagenden Landeskonferenz folgend, hat deshalb der Landes»
, ausschuß Württemberg des Allg . Deutschen Beamtenbundes
i bei dem württ . Staatsministerium und dem württ . Landtag
i eine Eingabe eingereicht, in der um die Errichtung einer
j württembergischen Veamienkrankenkasse nachgesucht wird.
- Die Beamtenschaft erwartet von dem sozialen Verständnis
- der Regierung wie des Landtages , daß diesem schon wieder-
- holt geäußerten Wunsche der Beamtenschaft möglichst bald
i. entsprochen wird.

— Prüfung weibl . Lehrlinge im landw . Haushalt .) Die
nächste Prüfung für weibliche Lehrlinge im landw . Haus-

z halt wird in diesem Jahr in der zweiten Hälfte des Mo-
! nats März abgehalten . Zugelassen werden weibliche Lehr»
s linge nach Beendigung einer mindestens zweijährigen prak-
^ tischen Lehrzeit , sofern sie das 17 . Lebensjahr zurückgelegt
i haben . Die Anmeldungen zu der Lehrlingsprüfung müssen
: bis zum 10. März bei der Württ . Landwirtschaftskammer
; Stuttgart , Marienstratze 35 , erfolgen . Der Grundplan für
^ die Prüfung wird Interessenten auf Verlangen Unentgelt»
s lich zugesandt.
j Wörnersberg » 23 . Febr . (Todesfall .) Nach ganz kurzer
f Krankheit starb an der Grippe Schultheiß Theurer
: hier im 32 . Lebensjahr . Der Verstorbene war 3 Jahre in
j seinem Amt , hatte sich erst unlängst verlobt und nun sinkter im schönsten Mannesalter schon ins Grab . Die Ge¬

kommen Sie mir mir in das Zimmer herein,
Angelika."

An dem verwundert dreinschauenden Bedienten vorbei
folgt sie ihm in die Gemächer mit ihrer kostbaren Pracht,Madeleines goloenes Reich — feine Heimat, von der er
hatte scheiden wollen. Und war doch dahin zurückgekehrtl
„Wo ist Madeleine ?"

Seine Frage , auch von ihren Lippen kommt sie jetztvoll zitternder , bebender Angst:
„Wo ist Madeleine ? Um aller Barmherzigkeit willen,was geschah denn hier ?"
„Ich weiß es nicht . Sie ist fort , fest gestern abends

spurlos verschwunden !"
Die einzige Antwort , die er zu geben vermag , sietrifft Angelika mit der Gewalt eines Schwertstreichs.
„Seit . . . seit gestern abends ? Fort . . . o dann —um mich, wieder um mich !"
Ihre Hände krampften sich ineinander , pressen sichgegen die stammelnden Lippen, strecken sich plötzlich vor,als wollten sie drohen, anklagen, indes brennendes Rotihr Antlitz überfliegt.
„Und Sie . . . Sie tragen die Schuld daran , ich nichtigIch bin gegangen, wie es Madeleine nicht anders gewollthaben kann, habe kein Wort von mir hören lassen , da

haben Sie mich wieder gesucht — und nun ?"
„Seien Sie ruhig , Angelika, es zweifelt niemanddaran , ich ganz allein trage die Schuld ."
„Was hilft es mir denn, daß Sie so sprechen, dieLeute werden ganz anders sagen ! Wenn Ihrer Frau ein

Unglück zugestoßen sein sollte, wenn sie vor Ihnen geflohenwäre , oder wenn sie sich gar ein Leid angetan hätte , eskäme alles auf mich, nur auf mich ! Sie waren ja bei mir
gestern kurz vorher und" — ein Schluchzen bricht ihr denTon — „lieber Go"

, meine Eltern , der Skandal , ich er¬
trüge ihn nicht !"

„Es soll niemand etwas davon erfahren, Angelika —
ich wa . gestern nicht bei Ihnen ."

„Wenn Sie b .:s wirklich täten , Herr Bravand . WennSie diesen Besuch verschwiegen ! Ach , ich wäre Ihnen sodankbar ! Ich wäre dann doch nicht so ganz zu spätgekommen , Hütte doch,nvch etwas, erreicht von oem, was . . ."
(Fortsetzung folgt .)
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meinde nimmt herzlichen Anteil an dem schmerzlichen Ge¬
schick ihres Schultheißen, der zur Zufriedenheit der Bür¬
ger seines Amtes waltete .

^

Freudenstadt , 23 . Februar . (Vom Rathaus .) In der ge¬
strigen Eemeinderatssitzung wurde auf Antrag der Orts - ^
schulbehörde die Einführung des achten Schuljahres ab ,
Frühjahr 1928 und die Schaffung von zwei weiteren Lehr¬
stellen , eine für die Grundschule und eine für die Mädchen- ,
Mittelschule, ab 1 . April 1927 einstimmig beschlossen. Der
Eingabe des Kirchengemeinderats um Gewährung eines
Baukostenzuschusses für das Gemeindehaus wurde in der
Weise entsprochen, indem mit 10 gegen 7 Stimmen die ^
Erstattung der Erunderwerbskosten und die Gewährung
eines Vaubeitrages für die Wohnungen der hiesigen
Stadtschwestern , welche zusammen 40 000 Mark nicht über - .
steigen dürfen , beschlossen wurde . Weiter wurde dem An - ;
kauf der im Moos gelegenen Grundstücke des Kirchenge¬
meinderats im Umfang von 54,62 Ar und des beim Kurgar-
ten gelegenen Kirchenfeldes im Umfang von 14 Ar zu einem j
Kaufpreis von 18 000 Mark einstimmig die Genehmigung i
erteilt . — Die Arbeiten zur Herstellung der Hochdruck- '
Wasserleitung und zur Vergrößerung des Niederdruckre- -
servoirs auf dem Kienberg wurden vergeben . — Abbruch s
des Hauses Gukelberger . Das Haus ist geräumt . Unterneh - '
mer Bauer , der das Haus Braun abgebrochen hat , hat sich l
bereit erklärt , das Eukelbergersche Haus unter Verzicht auf
eine Entschädigung abzubrechen. Das Angebot wurde an - ^
genommen . — Eratial an zwei zur Ruhe gesetzte Hebam- -
men . Frau Sophie Fischer und Frau Anna Eaißer sind
krankheits - und altershalber nicht mehr in der Lage , den s
Hebammenberus auszullben . Frau Eaißer ist 67 Jahre alt !
und hat in den 31 Dienstjahren über 1300 Geburten ver - i
sehen . Frau Fischer hat in ihrer 30jährigen Dienstzeit l
mehr als 4000 Frauen entbunden und ist durch eine im s
Dienst erlittene Infektion in ihrer Gesundheit derart ge- '

schädigt , daß sie ihren Beruf nicht mehr ausüben und ohne *

Hilfe ihren Haushalt nicht mehr versehen kann . Beide Heb¬
ammen sind nicht im Genuß einer Invalidenrente . In An¬
erkennung der langjährigen treuen Dienstleistungen wird
einstimmig beschlossen, beiden Hebammen ein jähr .liches
Gratial von 300 Mark zu verwilligen unter der Vor¬
aussetzung, daß der Staat den gleichen Betrag gewährt.

Freudenstadt . Eine Uebersicht über die Bautätig¬
keit im Bezirk während des vergangenen Jahres ergibt
die Tatsache, daß hierin Freudenstadt und Baiersbronn beson¬
ders hervorragen : Von 94 Neubauten im ganzen Bezirk entfal¬
len 30 auf Freudenstadt , 22 auf Baiersbronn und die übrigen
42 auf die anderen 39 Bezirksgemeinden . Freudenstadt und
Baiersbronn haben darnach mehr als die Hälfte (SS Prozent)
aller Neubauten im Oberamt erstellt . Insgesamt wurden durch
die Neubautätigkeit im Bezirk 1S1 Wohnungen gewonnen ; in
Freudenstadt 77, in Baiersbronn 21 . Durch Umbau ergaben sich
50 Wohnungen , an welcher Zahl Freudenstadt und Baiersbronn
mit zusammen 16 Anteil haben . Im ganzen sind durch Neubau¬
ten und Ilmbau 200 Wohnungen gewonnen worden . In 13 Ge¬
meinden, die abgelegen sind und bäuerliche Bewohnerschaft ha¬
ben , hat 1926 keine Bautätigkeit stattgefunden . Ihre Wohn¬
bevölkerung hat sich gegen eine Zeit vor 6 Jahren kaum verän¬
dert . In 12 Gemeinden ist ein Zuwachs von 89 Wohnungen zu
verzeichnen. Die größte Zunahme zeigte sich in Klosterreichen¬
bach (12) und in Schwarzenberg -Schönmünzach (ebenfalls 12) ,
welche Orte an der neuen Murgtalbahn liegen . — Man ver¬
zeichnet hier mit großer Befriedigung und Genugtuung , daß die
heurige Wintersaison eine der besten seit langer
Zeit gewesen ist . Von November bis Mitte Januar zählte man
3250 Gäste mit 21560 Uebernachtungen . Für die Kurverwal¬
tung (und die Sportleute ) war also der heurige ein schöner Win¬
ter . — Die Bürgschaft , welche die Gemeinde Baiersbronn seit
1923 für Baudarlehen übernommen hat , geht in die Hun¬
derttausende . Außerdem hat die Gemeinde Bauholz - und Bau¬
platzdarlehen im Werte von 80 000 ^<l zur Verfügung gestellt.
Neuerdings sind von dem Gemeinderat wieder für 13 Baulustige
Baudarlehensanträge bei der Wohnungskreditanstalt mit Be¬
fürwortung vorgelegt worden.

Neuenbürg , 28 . Febr . (Ein Schneehändler . ) Daß in
unserer wirtschaftlich schweren Zeit sich hin und wieder auch
der Humor Bahn bricht, zeigte sich gestern vormittag , als
ein mit Schnee beladener Wagen vor der Wirtschaft Silber¬
eisen hielt . Herr Fritz Silbereisen hatte mit Herrn Eust.
Ruff , Schneehändler ( !) aus Dobel, vereinbart , ihm gegen
eine Fuhre Schnee eine Mark zu bezahlen und daran die
Bedingung geknüpft, Ruff müsse mit Strohhut und Son¬
nenschirm erscheinen , seine Pferde aber weiße Ohrenkappen
tragen . So ausgestattet fuhr Ruff vormittags zum Gaud¬
ium der Jugend hier ein , führte den Wagen auf die Stadt¬
wage, wo das Gewicht mit 36 Zentner amtlich festgestellt
wurde , hernach vor die Wirtschaft von Herrn Fritz Silber¬
eisen , um die Magenfrage zu lösen . Rufs soll die Absicht ge¬
habt haben , den Schnee vor dem Finanzamt zur Verrech¬
nung abzuladen , davon aber aus wohlerwogenen Grün¬
den Abstand genommen haben . Der Aufzug dieses origi¬
nellen Fastnachtsgespanns erregte viel Heiterkeit.

Stuttgart , 23 . Febr . (Verbot der Besorgung fremder
Rechtsangelegenheiten . ) Das württ . Landesgewerbeamt -
hat dem früheren Rechtsanwalt Arthur Köhler , der bei der
Revolution in Stuttgart eine große Rolle spielte, die ge¬
werbsmäßige Besorgung fremder Rechtsangelegenheiten,
und bei Behörden wahrzunehmender Geschäfte , insbeson¬
dere die Abfassung der darauf bezüglichen Aufsätze unter¬
sagt.

Zum Konflikt in der Holzindustrie. Durch !
Das Eingreifen der Schlichtungsbehörde veranlaßt , haben sder Verband Württ . Holzindustrieller und der Deutsche s
Holzarbeiterverband den ganzen gestrigen Tag über die !
Beilegung der Differenzen verhandelt . Gegen Abend !
wurde auf der Grundlage der Rückgängigmachung des j
Lohnabbaus ein Vergleichsvorschlag gemacht , zu dem die ?
Parteien im Laufe des heutigen Tages Stellung nehmen ^
werden . Die vorgesehenen Aussperrungsanschläge in den §
Stuttgarter Betrieben wurden in letzter Stunde zurückge- s
Zogen . Der Veraleichsvorschlag auf staifelweise Wiederher - -

stellung der Löhne von Anfang 1926 wurde von Verden
Parteien angenommen . Die Wiederaufnahme der Arbeit
in den bestreikten Betrieben erfolgt morgen. Die beschlosse¬
nen Aussperrungsmaßnahmen sind dadurch hinfällig ge¬
worden.

Mergentheim , 22 . Febr . (Was im Fasching alles passiert. )
Vorgestern abend fiel es einem hiesigen Bürger ein, zu wet¬
ten , daß seine Kuh ins Wirtshaus geht . Der Wirt packte
ihn gleich beim Wort und wettete zwei Flaschen Wein . Der
gute Nachbar geht nach Hause, holt seine Kuh und führt sie
zum Gaudium der Gäste , sogar über eine Staffel , ins Wirt¬
schaftslokal.

Heidenheim , 23 . Febr . (Leichenfund. ) Von Arbeitern
des Kalkwerks Beck wurde im Kalkofen eine völlig ver¬
kohlte Leiche gefunden . Es ist wohl die des 30 Jahre alten
ledigen Arbeiters Anton Ott von Steinweiler , der tags zu¬
vor viele Wirtschaften besucht und für die kalte Nacht ein
warmes Quartier im Ofen des Kalkwerkes gesucht hat . Da¬
bei ist er langsam verkohlt. Der Vater des Verunglückten
ist vor einigen Jahren im Freien erfroren.

Gerstetten , OA . Heidenheim , 22. Febr . (Schweres Leid .)
Die 33 Jahre alte Ehefrau des Schreiners Ehr . Mack hier
starb an Grippe und Lungenentzündung von drei kleinen
Kindern weg ; einige Stunden nachher starb die Mutter des
Mannes . Beide wurden gemeinsam beerdigt.

Reutlingen , 23 . Febr . (Verkehrsunfall . ) Gestern abend
fuhren in Betzingen Dr . Roth von Betzingen und Dr . Sal¬
zer von Reutlingen mit ihren Personenautos aufeinander.
Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt . Dr . Salzer er¬
litt einen Nippenbruch.

Tübingen » 22 . Febr . (Von der Universität . ) Professor
Dr . Walter Eucken , Ordinarius für Volkswirtschaftslehre
und Statistik , hat einen Ruf an die rechts - und wirtschafts¬
wissenschaftlichen Fakultät an der Universität Freiburg als
Nachfolger des nach Berlin berufenen Professors Dr . E.
Briefs erhalten.

Gmünd , 23 . Febr . (Begehrter Posten .) Wie die „Rems¬
zeitung" hört , sollen für den Posten eines neuen Spital¬
arztes 61 Bewerbungen eingelaufen sein.

Gautag des Nagold -Turngaus
Am Sonntag , dem 20 . d . M . , fand im „Badischen Hof"

in Calw der diesjährige Eauturntag statt , dem am Sams¬
tagabend eine Eauausschußsitzung voranging . Um 10 Uhr
eröffnete der stellv . Eauvertreter , Verwaltungsdirektor
Proß , die Tagung und gedachte hierbei in ehrenden Wor¬
ten des am 5 . September v . I . verstorbenen Eauvertre-
ters , Emil Staudenmeyer. Niemand habe wohl
daran gedacht , daß dieser jugendfrische, elastische und treue
Führer dieses Jahr nicht mehr unter uns weilen dürfe . In
ihm habe man einen Förderer der deutschen Turnsache ver¬
loren , wie man einen solchen nicht leicht wieder finden
dürfte ; sein Name würde für immer mit der Geschichte des
Gaues verbunden sein . Die Versammlung gedachte ihres
verstorbenen Führers durch Erheben von den Sitzen. Hier¬
auf wurde in die Tagesordung eingetreten.

Direktor Proß erteilte den Geschäftsbericht und freute sich,
ausführen zu dürfen , daß das turnerische Leben im Jahre 1926
pulsiert habe und die jeweiligen Eauveranstaltungen wirklich
harmonisch verlausen seien. Weniger befriedigend hörte sich der
Kassenbericht des Eaukassiers Direktor Schmidt (GET .) an.
Durch die allgemein schlechte wirtschaftliche Lage und herrschende
Arbeitslosigkeit konnten einzelne Vereine ihren Pflichten nicht
mehr Nachkommen , was sich im Kassenbestand durch einen Ab¬
mangel von 380 -N auswirkte . Aus diesem Grunde beschloß der
Gautag , am 1 . April und 1 . Juli eine Sonderumlage von je 28
Pfg . zu erheben . — Aus den Berichten der verschiedenen Turn¬
warte war zu entnehmen , daß im verflossenen Jahre getrennte
Lehrgänge für Turnwarte , Vorturner , Turner und Turnerinnen
und für Spiele und Schwimmen mit Erfolg abgehalten wur¬
den . Eauspielwart Eberhardt -Hochdorf stellt eine Wanderpla¬
kette zur Verfügung , die durch dreimaliges Erringen Eigentum
des Siegers wird . — Der Versammlungsleiter sprach nun den
Eauüeamten für ihre aufopfernde Tätigkeit den herzlichsten
Dank aus und betonte , daß viel Idealismus und Nächstenliebe
dazu gehöre , um heute seine Kraft einer Vereinigung zu opfern.
- Vor Festsetzung der Eauveranstaltungen behandelte Direktor

Proß in scharfen Worten die vielen unnötigen Festlichkeiten und
ersuchte sämtliche Vereinsvorstände , durch Werbeturnen inner¬
halb des Vereins die Mitbürger zu interessieren und nicht durch
das Festefeiern ; Direktor Schmidt glaubt an einen Wiederauf¬
stieg unseres Vaterlandes nur dann , wenn die Menschheit kör¬
perlich und sittlich wieder hochkomme . Es wurden somit für
dieses Jahr nur folgende Veranstaltungen festgelegt : Am 1 . Mai
Gauwanderung nach dem Kühlen Berg bei Emmingen und Be¬
such des Ortes Oberjettingen ; am 12 . Juni Gauschülcr-
wanderung nach Alten st ei g ; Eauspieltag ttt Simmoz-
heim an einem noch zu bestimmenden Tage ; Gauwettschwimmen
am Samstag , 6. August , und Eauturnfest am Sonntag , 7.
August , in Nagold (gleichzeitig 80jährige Gründungsfeier
des TV . Nagold ) , ferner soll je ein Lehrgang stattfinden

i für Turner , und Turnerinnen in Alten steig,
und Spiele und vier Turnwarteversammlungen . — Die Neu¬
wahlen ergaben folgendes Ergebnis : Gauvertreter Verw . -Dir.
Proß (Calw ) , stellv. und 1 . Eauschriftwart Rechnungsrat Paul
Widmaier (Hirsau ) , 2 . Eauschriftwart Kaufmann Wilhelm
Gayer (Calw ) , Oberaauturnwart Carl Schöttle (Ebhausen ) ,
stellv. Will ) . Pantle (Wildberg ) , Eauturnwart Wilhelm Wacken-
huth (Calw ) und Hans Erath (Horb ) , Eauspielwart Eberhardt
(Hochdorf) , Gaufrauenturnwart August Schnauffer (Liebenzell ) ,
Eaukassier Direktor Schmidt (Calw ) , Gaupressewart Oberpost¬
meister Hartmann (Nagold ) , Gauschwimmwart Gustav Störr
(Calw ) , Eaujugendturnwart Fr . Lörcher (Calw ) , Bezirksvor¬
sitzender des oberen Gaues Eder (Horb ) , Eauausschußmitglied
Braun -Nagold , Brötzing - Haiterbach, Stahl -Horb , Wicker -Lieben-
zell , technischer Turnausschuß Carl Fricker-Möttlingen , Karl
Kohler -Altensteig , Wilhelm Frank -Liebenzell , Kaupp -Haiter-
bach , Martin Rentschler-Altburg . Nach Erledigung von Punkt
Verschiedenes schloß Gauvertreter Proß die sachlich verlaufene
Tagung , dankte besonders den Auswärtigen für ihr Kommen
und forderte alle auf , mit ihm nach Kräften der deutschen Turn¬
sache zu dienen und ihr treu zu bleiben . — Nach eingenommenem
Mittagsmahl nahmen die Eautagteilnehmer eine Besichtigung
des Turn - und Spielplatzes des Turnvereins Calw vor . Die
Anlage wurde als durchaus zweckmäßig und mustergültig be¬
zeichnet.

Die Landrvirlschaftttche Woche.
Tagung der württ . Versuchsringe

Die Versammlung der württ . Versuchsringe am Sonntag im
Stadtgarten wies einen zahlreichen Besuch auf . Den Vorsitz
führte Dr . F r a n k-Oberlimvurg . Auf der Tagesordnung stand
zunächst ein Vortrag von Frl . Prof . Dr . vonWrangell über
„Die Bedeutung der Bodenreaktion für die Pflanzenernähruno
und Düngung ". Anschließend daran sprach Oberlandwirtschafts¬
rat Dr . Weiß über „Der organisatorische Ausbau des Ver¬
suchsringes in Württemberg und besten Bedeutung für die Land¬
wirtschaft". Er zeigte an Hand von zahlreichen Karten und Ta¬
bellen die Entwicklung des Versuchswesens in Württemberg irr
den letzten 20 Jahren . Er wies auf die große Bedeutung der
Düngungs -, Bodenbearbeitungs - und Sortenversuche für die
Praxis hin ; bei Behandlung der letzteren stellte er die Forde¬
rung auf , möglichste Sortenvereinheitlichung anzustreben . Die
Notwendigkeit dieser Forderung begründete er weiter durch eine«
anschaulichen Backversuch , an dem die Eignung der verschiedenen
Sorten für die Brotbereitung gezeigt wurde.

Um den Zichorien-Anbau
In der Versammlung der württ . Zichorienvflanzer am Sonn¬

tag berichtete nach Begrüßung der Anwesenden Landtagsabg.
Hornun g-Schaubeck , als Vorsitzender des Ausschußes des Ver¬
bandes württ .-badische : Zichorienvflanzer , über die in der ver¬
gangenen Woche geführten Verhandlungen mit der Firma Franck
Söhne , Ludwigsburg . Der Wunsch des Ausschusses sei gewesen,
die Zuckerrübcnpreise zur Grundlage für die Preise der Zicho¬
rienwurzel zu machen . Von Seiten der Firmen werde dies aber
rundweg abgelehnt . Letzten Endes haben dann die Fabriken eia
Preisangebot von 4 Mk. für lange , und 3,60 Mk. für kurze Wur¬
zeln ausgegeben . Im Hinblick auf die günstigen Zuckerrüben¬
preise müsse das Angebot abgelehnt werden . Er schloß mit de«
Hinweis , daß, falls eine Steigerung dr Zuckerrübenanbaufläche
eintrete , ein noch höherer Zuckerrübenpreis in Aussicht stehe . Vm»
Standpunkt der Pflanzer aus müsse daher 4.80 Mk. je Ztr . er¬
reicht werden.

Versammlung der Hanfbauinterestenten
Unter dem Vorsitz von Pros . Dr . Wacke r-Hobenheim tagte die

Versammlung der Hanfbauinterestenten im kleinen Saal des
Stadtgartens . Dr . h . c. E m i n d e r-Reutlingen referierte über
die Absatzmöglichkeitenfür Hanf an seine Fabrik , die Preislage
die Abnabmeart und den Versand des Hanfes ; außerdem über
Verarbeitungsversuche auf Fasergehalt mit verschiedenen Hanf¬
sorten . An den Vortrag schloß sich eine rege Debatte an . Znr
Klärung verschiedener Einzelheiten der angeschnittenen Fragen-
wurde eine Kommission, die in Bälde zusammentreten wird , ge¬
bildet.
Hauptversammlung des Reichsverbandes deutscher Eutsbeamte«

Bezirksverein Württemberg -Baden
Am letzten Sonntag fand unter Vorsitz von Generalsekretär

Diplomlandwirt Huber die ordentliche Versammlung des
Gutsbeamtenvereins statt , die von allen Teilen des Landes sehr
gut besucht war . Nach Begrüßung von Vertretern der Landwirt-
schaftskammer, des Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaf¬
ten , des Landw . Hauptverbandes und der Arbeitsgemeinschaft
der Arbeitgeberverbände erstattete der Geschäftsführer Dr.
Gramm er den Geschäfts- und Kassenbericht für das abgelau¬
fene Jahr . Obcrlandwirtschaftsrat Dr . Weiß von der Land¬
wirtschaftskammer bielt einen mit großem Beifall aufgenomme-
ncn Vortrag über Gutsbeamte und Erünlandbewegung , woran
sich ein weiterer Vortrag des Hauptgeschäftsführers Wall-
bäum- Berlin über die Tätigkeit des Reichsverbandes anschloß.
Nach Erledigung verschiedener Wünsche und Anträge , könnt«
der Vorsitzende , Generalsekretär Huber, die Versammlung , die
einen sehr guten Verlauf genommen hatte , schließen.

Gerichtrsaal
Meineid

Ellwangen , 22 . Febr . Das Schwurgericht verurteilte den
Bauern Josef Maier von Berg , Ede . Baldern , Oberamt Neres-
heim , wegen eines Verbrechens des Meineids in einem Zivilpro¬
zeß zu der Zuchthausstrafe von 1 Jahr , sowie zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren.

Soldatenmißhandlung
Cannstatt , 22. Febr . Das Schöffengericht in Cannstatt hat den

Unteroffizier Funk vom Reiterregiment 18 in Cannstatt wegen
Mißhandlung eines Untergebenen zu 1 Monat verschärften Ar¬
restes verurteilt.

Buntes Merlei
Die Tochter und sich selbst ums Lebe« gebracht

In Göggingen bei Augsburg hat der Gastwirt , Metzger und
Landwirt Johann Weidenmeier , der in Mödingen verheiratet
ist und ein Aähriges Kind besitzt, seinem außerehelichen Kind^
der 10jährigen Natalie Weiß, deren Mutter seit 7 Jahren mit
einem andern verheiratet ist , den Hals abgeschnitten und damr
sich selbst erschossen. Beide waren sofort tot . Das Kind befand
sich bei der Großmutter zu Hause, wo es der entmenschte Vater
aussuchte. Das Vormundschaftsgcricht in Dillingen batte vor
kurzem Weidenmeier zur Zahlung der Unterhaltskosten für da»
Kind verpflichtet , was offenbar den Mann derart aufregte , das»
er die furchtbare Tat beging.
>

' ' '
T,

^ Die Tragödie in Wien
- Der beliebte Tenor Traja Erosavescu an der Wiener Staats-
oper, wurde von seiner Frau erschossen . Er sollte am Donners¬
lag an der Berliner Staatsoper die Rolle des Grafen Richard
in Verdis „Maskenball" singen . Während der Sänger seine Kof¬
fer packte , fand er in dem Koffer bereits Kleidungsstücke seiner
Trau , die gegen seinen Willen die Reise nach Berlin mitmache»
wollte . Darüber kam es zu einem heftigen Streit zwischen de«
Leiden Eheleuten. Als Frau Erosavescu plötzlich einen Revol¬
ver zog und ihren Mann mit einem Schuß in den Hinteüopf
tötete. Als die Frau in Haft genommen wurde, erklärte sie nurr
„Er hat mich gequält, v ->- ' ' mich.

" Dann brach sie völlig
zusammen und wurde - >>. .,u !shospitul überführt . E» ban¬
delt sich MUK EsE. . ,ua^ tlagödle.

Konkurse
Georg Hath, Uhrmachermeister in Stuttgart.
Fa . Louis Hahn, Eisenhandlung in Bopfingen , Emil Barth,

Kaufmann , daselbst.
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Kandel und Verkehr.
Getreide

Kiuchivreisc. Aalen : Kernen 14.80- 15.M. Weizen 14,50 , Rossen 12
bis 12 .30 . Gerste 14 . Haber 10- 11 ^7. - Hcidenbeim : jkernen lo . w.
Weizen 14.60. Rossen 11 .80. Haber 10 .35 .4 . - Nörblriiaen : Weizen
14.30- 14.50. Rossen 12.80- 13 , Gerste 13 .20- 13.50, Haber 11 .80- 12 .20.
Bohnen 11—11 .70 .4 , — Lauinsen : Weizen 13.50—14 .30. Rossen 12
dis 122» . Gerste 11.80- 13, Haber g.70- 12 .4 . - Leutkirch: Rossen
14— 16 . Gerste 13 .50. Haber 11 .50- 13 , Wicken 10.50 ^ 2 — Mengen:
Gerste 13.50, Haber 1020 - Riedlingen : Saatgerite 14. Gerste
13.40—13.70, Haber 11— 11.30, Saatbaber 13 — « aulgau : Gerste
13.50- 13.60. Roggen 12 .70 . Haser 10 .25 .42 — Urach : Dinkel 10.50- 11,
Gerste 18.60, Haber 11- 11 .70, Weizen 15- 16.50, Kernen 11.80 , Linse»
1« ^ der Zentner.

Wein
Hellbrauner Weinbörse vom 23. Febr . Zum Verlaus standen 4M

Hektoliter , davon 76 Hektoliter 1925er und 98 Hektoliter 1926er Weib-
roeine : Rotweine waren airgeboten 1,3 Hektoliter 1924er , 40 Hektoliter
1925er und 273 Hektoliter 1926er . Verkauft wurden 14 Hektoliter 1925er
Weitzweine zu 100 ^ pro Hektoliter, 80 Hektoliter 1925er Werviveine zu
130- 152 ^ pro Hektolfter. 33 Hektoliter 1925er Rotwein « zu 110- 135
Mark , 132 Hektoliter 1926er Rotweine zu 138—185 ^ pro Hektoliter.
Autzerdem wurden »ach der ofstziellen Versteigerung noch ansehnlich«
Posten bei guten Preisen nmgesetzt. Die Weine stammten von Heil-
bronn , Neckarsulm. Laussen, Brackenheim, Schwaigern . Böninabeuv
»nd Schozach.

Märkte
Ulmcr Schlachtvicbmarkt vom 22 . Febr . Antrieb : 2 Ochsen , 7 Kar¬

ren , 9 Kühe, 9 Rinder , 162 Kälber , 205 Schweine . Preise : Ochsen 1.
18- 50, Karren 1. 44—48, 2. 40- 42. Kühe 1. 28- 32, 3. 18- 26, Rinder 1,
SO- 52 . 2. 46—48 . Kälber 1 . 70—72. 2 . 66- 68. Schweine 1. 64—66, 2. 6k
Lts 62 .42 Marktverlaus : in allen Gattunsen lansiam.

Schwciucprcise. Aalen : Milchschweine 20—83 — Bovfinsen Lauser
80—70, Saugschweine 20—35 ^/ . — Lauingen : Sangschwetne 17—29,
Läufer 35—60 — Herrcnberg : Milchschweine 25—32, Läufer 45 bis
82 ^ 2 — Rottenburg : Milchschweine 23—38, Läufer 51 .42 — Weilder-
ftadt : Milchschweine 17—32 — Tuttlingen : Milchschweine 18—25.
Läufer 39- 42 ^ das Stück.

Hellbronuer Schlachtviehmarkt vom 23. Febr . Zufuhr : 43 Jung-pindex. 16 Kühe. 92 Kälber , 212 Schweine. Preis für 50 Klgr . Lebend»

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

gewicht : Kungelnder 1 . 55- 57, 2 . 61- 53, Kühe 1 . 27- 3S, 2. 20- 2S.Kälber 1. 76^ <8. 2. 88—73, Schweine 1. 68—70. 2. 64—66 .42 Markt-vcrlaun matzig belebt.
„ . -̂ ^driugen , 23. Febr . sPserdemarkt . i Dem Pferdemarkt waren 105Pferde zugetrieben . Bezahlt wurde sür ein zweijähriges Pserd bis zu?00 ^ kur ein ichweres Arbeitspferd bis zu 1200 .42 für ein mitt.leres Arbeitswert , 600- 700 .L. für leichtere Pferde 350- 500 ^ 2 für ein^Sckftachtpferd 40—60 4 . Mit dein Äkdarkt war eine Prämierung vonZuchtpferden . verbunden,

Calw, 23. Febr. (Wochenmarkt . ) Kartoffeln 6—6,5V -3t pro
Zentner. Rotkraut 15 -Z , Wirsing 12, Eelberüben 15, Rotrüben
15, Zwiebeln 12 -Z Blumenkohl ausländ. 40—60 Kopfsalat
30—35 Endivien 30—35 ^ pro Kopf, Aepfel 15—18
Landbutter 1,50—1,60 -3t, Tafelbutter 2—2,10 -3t- frische Eier
14—16 Steiermärker 12—15

Letzte Nachrichten.
Zur Frage der französischen Truppen im Saargebiet
Köln , 23 . Febr . Wie der Berichterstatter der „Kölni¬

schen Zeitung " in Genf erfährt , enthält der beim Völker¬
bundssekretariat eingetroffene Bericht der Regierungskom¬
mission des Saargebietes über die Frage der französischen
Truppenbesetzung , der in der Märztagung des Rates zur
Verhandlung stehen wird , folgenden Kompromitzvorschlag : s Mr Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L a u k.Die französischen Truppen würden offiziell das Saargebiet ^ ^ ^ ild Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.

Nr . 45

verlassen , aber 800 Mann zur Sicherung des Durchgangs¬
verkehrs der Truppen aus dem besetzten deutschen Gebiete
zur Verfügung einer zu schaffenden Eisenbahnkommission
Zurückbleiben. Diese 800 Mann würden jedoch als inter¬
nationale Polizeitruppe organisiert und uniformiert
werden . Außerdem könnte die Regierungskommission aufdie in der Nähe des Gebietes stationierten französischen
Truppen im Notsalle zurllckgreifen . Dieser Antrag ist mit4 gegen eine Stimme von der Regierungskommission ange¬nommen worden.

Die gestrigen Besprechungen im auswärtigen Ausschuß
Berlin » 24 . Febr . Die gestrige Besprechung im aus¬

wärtigen Ausschuß über die Frage der ruffischen Muni¬
tionslieferungen an die Reichswehr ergab nach der „Täg¬
lichen Rundschau "

, daß es sich um weit zurückliegende Mu¬
nitionsbestellungen handelt . Daß man damals die Be¬
stellungen in Rußland aufgab , hängt wohl mit der sei¬
ner Zeit herrschenden Unsicherheit der innerdeutschen Ver¬
hältnisse zusammen . Ausgefllhrt wurden die Bestellungen
erst in späteren Jahren und die letzten Abnahmen sind erstim vorigen Jahre erfolgt . Gegen den Versailler Vertragwurde mit der Abnahme der Lieferungen in keiner Weise
verstoßen . Die Kontrollkommission hat die Abnahme
nicht beanstandet . Irgendwelche außenpolitische Folge¬
rungen können also aus der Angelegenheit nicht erwachsen.

IlM8
Wornsrsderg, 23. ksbr. 1927.

Oott cksm ^ UmScdiigsn Kat es gekslleu, uussro lieben Sodll , Lrucker
unck meinen LrSutigain

kritz lüeurer , 8ckuI1beiü
beute krük ' .,10 llkr nack Karrer, sckwerer Lrankbeit im 3Uter von 33 ' ., 1obren
unerwartet rasck in ckis ewige Heimst sbruruken.

Im blsmen cker trauernden Hinterbliebenen:

Die Litern: krltz Iksnrvr mit 068ckvi8tern
Die öraut : Rlaria Lalmbacd

Leerdlgung kreitsg nackmiltag ' lllrr.

Abbitte
Friedrich Hartmann jung,

Fuhrmann hier, nimmt die
gegen Michael Roller , Ober¬
holzhauer und Gemeinderat
hier und seine Famrlie brief¬
lichgemachte, beleidigte Aus¬
drücke als unwahr mit Be¬
dauern zurück.
Aichelberg , 23 . Febr. 1927.

das schon gedient hat , sucht
sofort oder später Stellung
in der Landwirtschaft.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Ein größeres Quantum

Ettmannsweiler

Todes - Anzeige.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe
Gattin , unsere liebe Mutter , Tochter und
Schwägerin

Anna Chnis
geb. Reinhardt

nach langer , schwerer Krankheit im Alter von
47 Vs Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der tieftrauernde Gatte:

Michael Ghuis rntt seinen Kindern.
Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr.

Ein Paar junge

Zug -Ochsen
etwa 24 Zentner schwer, verdaust
Johannes Fischer , Hallwaugen.

Wichtig für jeden
Handwerker und Gewerbetreibenden

.

N WM

diese gibt zu
herabgesetzte « Preisen ab die

B. MkerM MMMW MM «.

hat billigst abzugeben
Carl Luz L Söhne
Gerberei , Altensleig.

ßäTio W . P0M4W M
frankoNach ahme.

mit je 1 Dose Kronsardinen,
Bismai kheringe , Bratheringe
Rollmops.
OitoSievers, Hamburg 13

Koopstraße 1.

ttütvir 8iv 8icd
vor dlier«a- o . Llasenleldsi ».
lecker CiusicktlAS trinkt rexel-
mSüiA „Tos Lkaseo " rur
ckaueivcke» OesuuckerbsltuuA
cker lebenswicküeeu Orgaue.
1-Svouckroevrlv klerrleu,

-Ütmwtvls.

kür alle
2upk- unä

Lireicd-
M8trumen1e

8vvie 8amtlleke
Lrzatrlellv

empkieblt clie

VMIlsr 'rrlii
Saedlulllilllllls

llllonsteig.

><«

LricMchc^

empfiehlt in gediegenerAus¬
führung die

Altensleig.

Wtldbad.
Ein zuverlässiger

kann sofort eintreten bei

Wilhelm Schill.
Baugeschäft.

Eine

hat zu verkaufe« oder zu
vertauschengegen

IS MW Mrlmllll
Zimmermeister Asch
Mtinge» bei Herrenberg.

Gestorbene.
Wildberg : GottliebinGärtner

geb . Freihofer , 88 I.
Wildberg : Theod . Eidenbenz,

Buchhalter der Fa . Ehr.
Paul Rau.
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Wir beehren uns Verwandle , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag, de«
26. Februar 1927 stallfindenden Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z. Hirsch ia Enzklöfterle
freundlichst einzuladen, mit der Bitte dies als
persönliche Einladung sntgegennehmen zu wollen

A. Wem Luise SW
Maurer

Kirchgang 11 Uhr.

sr

W
G

^ukgeiveckter lunge linäet ckiesss krübjadr
gute 1>edr8telle Lräiagung gute Sctiulreugolsss
«uä sckSue ttsuclsckrikt. Zckkiltlicke blelckungea
mit selbstgeschriebenem I-ebeuslsuk erdete« so

OvivsrdebLmk ^ ilvnsteis . ^

für die Sonntagsimmmer
bitten wir frühzeitig anfzugeben.
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